
Ein Planspiel durchführen:
Eine Skihalle für Sasbachwalden?
Bei der Raumnutzung prallen die unter-

schiedlichsten Interessen, Meinungen und 

Wünsche aufeinander. Konflikte sind da-

bei fast nicht zu vermeiden. Trotzdem muss 

letztendlich eine Lösung gefunden und ei-

ne Entscheidung getroffen werden. Versetzt 

euch in die Rollen der Konfliktparteien, ver-

handelt miteinander und sucht nach Lö-

sungswegen. Der genaue Spielverlauf wird 

wesentlich durch eure Ideen bestimmt. De-

mokratische Spielregeln und eine Schrittfol-

ge sollten aber beachtet werden.

Was ist euer Standpunkt, welche Verbünde-

ten und Gegner habt ihr? 

Welche Lösungsvorschläge und Strategien für 

die Umsetzung könnt ihr entwickeln? 

3. Schritt: Briefkonferenz – zentraler Schritt

Während dieser Phase tauscht ihr zwischen 

den Planspielgruppen eure Lösungsvorschlä-

ge und Argumente nur mithilfe von Brie-

fen aus. Jeder direkte Kontakt zwischen den 

Gruppen ist verboten. Die schriftlichen Mit-

teilungen werden mithilfe von Formularen 

über die Spielleitung verschickt. 

 

4. Schritt: Entscheidung

Jede Gruppe trifft eine Entscheidung. Dabei 

kann es zu einvernehmlichen Lösungen kom-

men, es können aber auch Anträge formuliert 

werden, über die abgestimmt wird.

5. Schritt: Auswertung

Diese findet im Plenum statt. Die Gruppen 

erläutern ihre Entscheidung. Abschließend 

nimmt die Klasse eine „Entscheidungsab-

stimmung“ vor. Wichtig ist in dieser Phase, 

dass man sich wieder von seiner Rolle löst.

Ein Planspiel durchführen

1. Schritt: Ausgangslage

Zuerst informiert ihr euch über den Konflikt:   

Was ist der eigentliche Streitpunkt? 

Welche Interessengruppen sind beteiligt?

Was sind ihre Positionen und Funktionen?

2. Schritt: Konfliktparteien

Bildet drei Gruppen und bestimmt einen 

Spielleiter. Jede Gruppe übernimmt eine Rolle 

und macht sich mit der im Konflikt vertrete-

nen Position vertraut:

Eine Skihalle – worum geht es?

Umgeben von ausgedehnten Wäldern am 

sonnigen Westhang des Schwarzwaldes 

liegt das romantische Weindorf Sasbach-

walden. In den letzten Jahren leiden die Ge-

werbetreibenden in Sasbachwalden unter 

einer rückläufigen Entwicklung im Frem-

denverkehrswesen. Der umtriebige Bürger-

meister der Gemeinde Sasbachwalden be-

müht sich deshalb zusammen mit seinen 

Gemeinderäten um die Ansiedlung einer 

Ski- und Snowboardhalle. Den anhaltenden 

Schwierigkeiten der Fremdenverkehrswirt-

schaft soll so entgegengewirkt werden. 

Aber nicht alle in der Region sind begeis-

tert. Naturschützer, Alpen- und Schwarz-

waldverein sind entsetzt, eine Bürgeriniti-

ative sammelt Unterschriften. Fünf Hektar 

Wald sollen für die Skihalle abgeholzt wer-

den. Der große Landschaftsverbrauch, der 

hohe Energie- und Wasserbedarf wird be-

mängelt. Befürchtet wird auch eine star-

ke Zunahme des Verkehrs auf den engen 

Schwarzwaldstraßen. Bürgermeister Va-

lentin Doll versucht die Skeptiker zu be-

ruhigen. „Der Baukörper wird sich sanft in 

eine Geländemulde einschmiegen, beim 

abzuholzenden Wald handelt es sich um 

eine Fichten-Monokultur von geringer 

ökologischer Wertigkeit und der Energie-

bedarf der Halle ist dem eines städtischen 

Hallenbades vergleichbar.“ Aber die Bevöl-

kerung in und um Sasbachwalden bleibt 

gespalten. Eine Bürgerinitiative hat schon 

über 10 000 Protestunterschriften gesam-

melt und will den Bau verhindern.

a Planungsobjekt: Skihalle in Sasbachwalden im Schwarzwald

Führt das Planspiel am Beispiel „Skihalle Sas-

bachwalden“ mithilfe der Materialien auf  

den Seiten 291 – 295 durch. Spielt entweder 

a)  den Konflikt mit eigenen kreativen Lösungs-

wegen oder 

b)  die Planung von alternativen Entwicklungs-

möglichkeiten nach Ablehnung der Skihal-

le. Ihr könnt weitere Rollen ergänzen.

Analysiert den Konflikt um die Skihalle mit-

hilfe der Leitfragen zur Konfliktanalyse.
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Bürger-

meister

Du bist ver-

a n t w o r t -

lich für dei-

ne Gemeinde Sasbachwalden 

und möchtest durch die An-

siedlung einer Skihalle die an-

haltenden Probleme im Frem-

denverkehr lösen. Der Betrieb 

einer Skihalle könnte ganz-

jährige Schneesicherheit ga-

rantieren und böte damit 

eine verlässliche Grundla-

ge zur Buchung eines Ur-

laubs in deiner  Gemeinde. 

Deshalb bist du von dem 

Plan begeistert und suchst nach einer Lö-

sung. Letztlich standen bisher auch die 

gesamten Gemeinderäte von Sasbach-

walden einstimmig hinter diesem Projekt, 

weil sie – von Tourismusfachleuten bera-

ten – von der Richtigkeit deiner Überle-

gungen überzeugt waren.

Mögliche Fragen zur Auswer-

tung eines Planspieles

–  War der Spielverlauf wirk-

lichkeitsnah?

–  Gab es im Ablauf Schwierig-

keiten?

–  Welche Lösungsalternativen 

gab es?

– Gab es Meinungsführer?

– Gab es Vermittler?

– Gab es Verbündete?

– Wo wurde Macht ausgeübt?

–  Wurde ideologisch oder 

sachlich dikutiert?

– …

f

Sprecher der
Bürgerinitiative
Du bist Mitglied der Bürgerinitiative Legels au und bist ge-gen der Bau der Ski-

halle, da sie nicht in eine sensible Natur-
landschaft wie deine Heimat hineinpasst. 
Du möchtest die Menschen an die Natur 
heranführen und das Bewusstsein für ein 
umweltverträgliches Verhalten fördern. 
Deiner Meinung nach vergrößern Kunst-
welten wie eine Skihalle nur die Distanz 
zwischen Mensch und Natur. Du suchst 
für deine Heimat zukunftsweisende For-
men von Tourismus und Natursport.

Investor

Du bist ein Inves-

tor, der in der Ski-

halle eine interes-

sante Möglichkeit 

sieht, sein Kapital 

gewinnbringend 

anzulegen. Die 

Verbraucher sind heute zunehmend erleb-

nisorientiert und bereit, in Freizeitgroßan-

lagen hohe Eintrittsgelder zu zahlen. Als 

Nebeneffekt würde die Skihalle die touris-

tische Attraktivität des gesamten mittle-

ren Schwarzwaldes spürbar steigern.
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TERRA Integrativ: Raumnutzungskonflikt vor Ort
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Planspiele werden 

für kreative Problem-

lösungsstrategien in 

Wirtschaft und Politik 

eingesetzt. In der  Schule 

könnt ihr  mithilfe die-

ser Methode einen Ent-

scheidungsprozess 

nachspielen und dabei 

ganzheitlich und eigen-

verantwortlich lernen. 


